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Das aus der ganzen Welt gut besuchte Symposion hat seine Erwartungen, den gegenwärti-
gen Stand der Fischgenetik in der Welt zu evaluieren, voll und ganz erreicht. Es 
knüpft damit hinsichtlich seiner Bedeutung an die anderen beiden wichtigen Aquakultur-
symposien der EIFAC über Fischernährung und die Aquakultur in Kreislauf- und Durch-
laufsysternen an, die 1978 in Hamburg und 1982 in Stavanger abgehalten wurden. Alle 3 
Symposien wurden vom Internationalen Rat für Meeresforschung unterstützt. 
In der Bundesrepublik Deutschland werden zur Zeit züchterische Arbeiten für die Aqua-
kultur nur an den Universitäten Göttingen und Hamburg sowie in gewissem Umfang auch 
an der Bayerischen Landesanstalt für Fischerei durchgeführt. Diese relativ bescheide-
nen Arbeiten reichen keinesfalls aus, um dem zukünftigen Bedarf an solchen Arbeiten 
für die Aquakulturentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland gerecht zu werden. Das 
Symposion sollte daher zum Anlaß genommen werden, auch in der Bundesrepublik Deutsch-
land grundlegend zu überlegen, welche notwendigen Arbeiten auf diesem Arbeitsgebiet 
und wo sie gegebenenfalls durchgeführt werden sollten. 
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Die 14. Sitzung der Europäischen Binnenfischerei-Beratungskommission (EIFAC) fand in 
der Zeit vom 27.5. bis 3.6.1986 auf Einladung der französischen Regierung in Bordeaux 
statt. Von den 25 Mitgliedsländern waren 18 durch Delegationen vertreten. Kanada, die 
UdSSR sowie der Internationale Rat für Meeresforschung nahmen als Beobachter teil. Die 
ausgezeichnet organisierte Sitzung wurde von dem Präfekten der Region Aquitania, Herrn 
G. ABADIE, als Vertreter der französischen Regierung eröffnet. Grüße des Generaldirek-
tors der FAO überbrachte Dr. R. WELCOME. 
In den 3 Unterkommissionen stehen zur Zeit die folgenden Arbeitsschwerpunkte an. 
Subkommission I (Fischpopulation und Management) 
Im Rahmen des Kooperativen Programms über ein Fischereimanagement in Seen (COPLAKE) 
steht ein Bericht über die Arbeiten der Binnenfischereiforschungsinstitute in Europa 
kurz vor seiner Vollendung. Unter Leitung von Dr. DAHM (Institut für Fangtechnik) in-
zwischen fertiggestellt wurde eine Bibliographie über wichtige Literatur zur Selekti-
vität von Fanggeräten der Binnenfischerei sowie ein Bericht über die Ergebnisse bina-
tionaler Experimente über die Selektivität von Stellnetzen für den Barsch. Im Hinblick 
auf die selektive Wirkung der Angelfischerei sollen die Effekte des Angels auf die Zu-
sammensetzung der Fischbestände und ihre Größenzusammensetzung durch interessierte In-
stitute untersucht werden. 
Die Arbeitsgruppe über Süßwasserkrebse (Vorsitzender Dr. WESTMAN, Finnland) wird sich 
verstärkt mit Managementproblemen von Flußkrebsbeständen und mit der Entwicklung der 
Aquakultur für Flußkrebse befassen. Unter Leitung von Dr. SKURDAL, Norwegen, soll ein 
Workshop über die Aquakultur mit Flußkrebsen organisiert werden. Ein Handbuch über Me-
thoden zum Fang und die Sammlung von Flußkrebspopulationen ist in Vorbereitung. 
Die unter Vorsitz von Dr. TESCH (Biologische Anstalt Helgoland) stehende Aalarbeits-
gruppe plant vorrangig, alle verfügbaren Daten über Glas- und Satzaaleinwanderungen, 
über verschiedene Aalmarkierungsmethoden und über die in den letzten 10 Jahren geführ-
ten Altersuntersuchungen zu analysieren. Außerdem wird sie sich in Zukunft auch mit 
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der Entwicklung der Aalaquakultur befassen. Von verschiedenen Ländern wurde Sorge dazu 
geäußert, daß ein möglicher Zusammenhang zwischen der Belastung der Aale mit chlorier-
ten Kohlenwasserstoffen sowie Schwermetallen und der Nachwuchsproduktion bestehen kön-
ne. Entsprechende Informationen sollen gesammelt und an die Mitgliedsstaaten verteilt 
werden. 
Im Rahmen des internationalen Programmes zur Interkalibrierung von Methoden für die 
Aufnahme von.Fischbeständen in Seen wurden die Ergebnisse des Bodensee-Experimentes, 
das die Aufnahme pelagischer Fischbestände mit Hilfe akustischer Methoden zum Ziel 
hatte, inzwischen als EIFAC Occasional Paper No. 15 veröffentlicht. Ein Bericht über 
ein 1985 im Tegeler See, Westberlin, durchgeführtes weiteres Experiment, an dem von 
der Bundesforschungsanstalt für Fischerei Dr. DARM vom Institut für Fangtechnik teil-
genommen hatte, steht kurz vor dem Abschluß. Weitere Experimente sollen auf der Basis 
einer Synthese aller bisher durchgeführten vier Experimente vom Steering Committee un-
ter Vorsitz des Berichterstatters geplant werden. 
Eine kritische Analyse der Altersbestimmung von Scardinius erythrophtalmus (L.) wurde 
inzwischen im Journal of Fish Biology (26 (1985)) veröffentlicht. Für den geplanten 
Atlas über die Altersbestimmung von Weißfischen steht inzwischen Bildmaterial für 17 
Fischarten zur Verfügung. Die Vorbereitung eines zweiten Atlasses über Salmoniden und 
Coregonen wurde beschlossen. Dipl.-Biol. VÖLZKE (Universität Berlin) hat sich bereit 
erklärt, ein Übersichtspapier über die in den letzten 10 Jahren entwickelten neuen Al-
tersbestimmungsmethoden anzufertigen. 
Die Subkommission stimmte den Vorschlägen der unter Vorsitz des Berichterstatters 
stehenden Arbeitsgruppe über die Einführung nichteinheimischer Tierarten zur Harmoni-
sierung der vom ICES und der EIFAC entwickelten "Codes of Practice" zu. Die Vorberei-
tung eines Dokumentes über die inden Mitgliedsländern der EIFAC bestehenden gesetz-
lichen Regelungen, die im Zusammenhang mit Einführungen von nichteinheimischen Wasser-
tieren erlassen wurden, macht gute Fortschritte. Allerdings haben noch nicht alle Mit-
glieds länder Bericht erstattet. Am hypothetischen Fall der Einführung der Regenbogen-
forelle nach Schottland wird zur Zeit das dem EIFAC Code beigefügte Entscheidungsmo-
dell getestet. Gute Fortschritte macht auch die in Zusammenarbeit mit einer entspre-
chenden ICES-Arbeitsgruppe durchgeführte Abfassung von Protokollen, die für die ein-
heitliche Anwendung der Codes notwendig sind. 
Unter Leitung von Dr. MARIA BNINSKA, Polen, soll in Olsztyn, Polen, ein Workshop or-
ganisiert werden, der sich mit Fragen von Besatzmaßnahmen europäischer Binnenfische-
reigewässer befassen soll. Außerdem wurde beschlossen, einen weiteren Workshop oder 
ein Symposion über Elektrofischerei zu organisieren. In Verbindung mit der nächsten 
Sitzung der EIFAC im Jahre 1988 soll schließlich unter Leitung von Dr. STEINMETZ (Hol-
land) ein Symposion über Managementfragen für Binnengewässer organisiert werden. 
Subkommission 11 (Aquakultur und Fischkrankheiten) 
Die Arbeitsgruppe über Terminologie, Format und Einheiten der Messungen in Beziehung 
zu Aquakulturdurchfluß- und -kreislaufsystemen konnte inzwischen unter Vorsitz von Dr. 
ROSENTHAL (Biologische Anstalt Helgoland) ihre Arbeit beenden. Der Arbeitsgruppenbe-
richt wurde inzwischen als EIFAC-Technical Paper No. 49 veröffentlicht. 
Über die in den Mitgliedsländern geltende Fischkrankheitengesetzgebung wurde ein Be-
richt vorgelegt, der allgemein sehr begrüßt wurde. Wegen der großen Bedeutung, die ei-
ne harmonisierte Gesetzgebung für die Durchführung des Handels mit lebenden Fischen 
hat, wurde empfohlen, entsprechende Gesetze auch in denjenigen Mitgliedsländern zu er-
lassen, die bisher über keine angemessene Gesetzgebung verfügen. 
Als besonderes Problem wurde erkannt, daß die Definition angemessener Rücknahmeperi-
oden für bei der Bekämpfung von Fischkrankheiten angewandte Medikamente noch aussteht. 
Chemotherapeutische Produkte, die zur Bekämpfung von bakteriellen, fungiziden und pa-
rasitären Fischkrankheiten benutzt werden, bleiben bekanntlich über verschieden lange 
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Perioden im Fleisch der Fische erhalten. Es wurde daher empfohlen, entsprechende In-
formationen zusammenzustellen. Dänemark erklärte sich bereit, die Federführung für ei-
ne solche Erhebung zu übernehmen. 
Die Vorlage eines Literaturreviews von Dr. R. BERKA (Tschechoslowakei) über den Trans-
port von Fischen wurde allgemein begrüßt (EIFAC Technical Paper No. 48). Auch der Be-
richt der unter Vorsitz von Dr. BUNGENBERG DE JONG (Holland) stehenden Arbeitsgruppe 
über die· Verhütung und Kontrolle der Vogelprädationen macht gute Fortschritte. Seine 
baldige Fertigstellung wurde in Aussicht gestellt. 
Eine auf der letzten Sitzung vorgelegte Analyse einer Umfrage über prioritäre Aufga-
ben der Subkommission hatte ein besonders starkes Interesse für das Arbeitsgebiet 
Fischernährung erkennen lassen. Unter Vorsitz von Dr. HILGE (Institut für Küsten- und 
Binnenfischerei) soll infolgedessen eine Arbeitsgruppe Vorschläge für zukünftige Ak-
tivitäten auf diesem Sektor entwickeln und prüfen, ob in Verbindung mit einer der zu-
künftigen Sitzungen der EIFAC ein Symposion über die Ernährung von Warmwasserfischen 
abgehalten werden sollte, da hier noch ein erheblicher Informationsbedarf besteht. Das 
1978 in Hamburg abgehaltene Ernährungssymposion hat sich vorwiegend mit Kaltwasserfi-
schen befaßt. 
Auf der 15. FAO Regionalkonferenz für Europa wurde auf die wachsende Bedeutung der 
Aquakultur in diesem Erdteil hingewiesen. Eine hohe Priorität für zukünftigen Hand-
lungsbedarf wird vor allem auf dem Gebiet der Ausbildung gesehen. Daher soll von der 
Kommission ein "Directory" über Möglichkeiten der Aquakultur- und Fischereiausbildung 
für die verschiedenen Berufsniveaus in den EIFAC-Mitgliedsländern erstellt werden. 
Subkommission 111 (Fischerei und Verunreinigung) 
Die Arbeitsgruppe über Wasserqualitätskriterien für europäische Süßwasserfische hat 
während der letzten intersessionalen Periode die bei den in Aussicht gestellten Berich-
te über Nickel und Nitrit als EIFAC Technical Paper No. 45 und No. 46 veröffentlicht. 
Ein entsprechender Bericht über Aluminium hat sich verzögert, konnte aber inzwischen 
begonnen werden. Die Revision des Berichtes über kombinierte Effekte von Schadstoff-
mischungen auf Süßwasserfische und anderes aquatisches Leben ist fertiggestellt worden 
und wird demnächst veröffentlicht. Außerdem ist eine dritte Auflage der Wasserquali-
tätskriterien für Süßwasserfische, die von Dr. ALABASTER und Dr. LLOYD (beide England) 
erstellt wurden, in Vorbereitung. 
Eine Grundsatzdiskussion über die zukünftigen Aktivitäten der Arbeitsgruppe ergab, daß 
für die Zukunft keine wirkliche Notwendigkeit mehr für technische Berichte über andere 
einzelne Chemikalien besteht, da kritische Reviews von anderen Organisationen in zu-
nehmendem Maße angefertigt werden. EIFAC sollte sich stattdessen vielmehr neuen Aufga-
ben zuwenden, wie vor allem dem Aufspüren neuer schädlicher Chemikalien, die in der 
aquatischen Umwelt auftreten, um ihr Risiko für das aquatische Leben abzuschätzen. Ein 
entsprechendes Programm wurde von der Subkommission beschlossen. 
Die nach Ausscheiden von Dr. ALABASTER jetzt unter dem Vorsitz von Dr. PURSIAINEN 
(Finnland) stehende Arbeitsgruppe über Fischfarmabwässer, beabsichtigt ein Übersichts-
papier über die nationalen Abwassergesetze, die für die Aquakultur gelten, unter be-
sonderer Berücksichtigung suspendierter Stoffe, der Stickstoff- und Phosphorverbindun-
gen und der therapeutischen Inhaltsstoffe anzufertigen. Bearbeitet werden sollen auch 
die Erfahrungen, die mit Methoden zur Kontrolle der Verschrnutzung durch Aquakulturbe-
triebe gemacht worden sind, einschließlich Futterformulierungen und Abwasserbehand-
lungsverfahren. Eine Bibliographie nationaler Berichte und Publikationen soll vorbe-
reitet werden. 
Turnusgemäß fanden Wahlen für die Vorsitzenden, stellvertretenden Vorsitzenden und 
Rapporteure statt. Die Kommission wählte die folgenden Ländervertreter: 
Exekutiv-Komittee Vorsitzender Prof.Dr.E.A. Huismann (Holland) 
1. Vizevorsitzender: Prof.Dr.L. Nyman (Schweden) (neu) 
2. Vizevorsitzender: Dr.R. Berka (Tschechoslowakei) (neu) 
Sub-Kommission I Vorsitzender Frau Dr.M. Bninska (Polen) (neu) 
Vizevorsitzender Dr.K. Westman (Finnland) 
Berichterstatter Dr.C. Moriarty (Irland) (neu) 
Sub-Kommission 11 Vorsitzender Dr.V. Hi1ge (Institut für Küsten-und Binnen-
fischerei) 
Vizevorsitzender Dr.S.A. Mehli (Norwegen) (neu) 
Berichterstatter Dr.E. Kainz (Österreich) (neu) 
Sub-Kommission 111: Vorsitzender Dr.R. Lloyd (England) 
Vizevorsitzender Dr.D. Calamari (Italien) 
Berichterstatter Dr.J. From (Dänemark) (neu) 
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Mono oder Multimono ? 
Auf elnlgen Sektoren der Stellnetzfischerei haben monofile Netzgarne wegen ihrer 
vielfach höheren Effizienz die herkömmlichen multifilen schon weitgehend verdrängt. 
Dieser Prozeß begann, nachdem das Problem der Knotenhaftung gelöst war, zunächst bei 
den feineren Netzen der Binnenfischerei und hat dort heute nahezu zu einer 100prozen-
tigen Ablösung der multifi1en Garne geführt. Bei den gröberen Garnen, wie sie in der 
Meeresfischerei üblich sind, waren die Fängigkeitsvorteile nicht so überzeugend. Be-
mängelt wurde auch die größere Steifheit der aus monofilem Garn gefertigten Netze, 
die zu einem erhöhten Platzbedarf an Bord führt. 
Seit einigen Jahren ist jedoch durch die Entwicklung der Multimonogarne - mehrere 
dünne Monofile werden zu einem Netzgarnzwirn eingedreht - ein Komprorniß gefunden wor-
den, der die positiven Eigenschaften von multifilen und monofilen Garnen vereinigt, 
ohne deren Nachteile zU besitzen. So werden in jüngeren Veröffentlichungen (HYLEN und 
JACOBSEN, 1979; MOHR, 1983, 1984; MENTJES, 1982) die multimonofilen Netze hinsicht-
lich ihrer besseren Fängigkeit, ihrer Eigenschaft, weniger Treibgut aufzusammeln und 
ihrer leichteren Handhabung sehr positiv beurteilt. Dies sind jedoch alles Eigen-
schaften, die den Gebrauch fertiger Netze aus solchen Garnen in der praktischen Fi-
scherei berühren. Es fehlen bisher Veröffentlichungen, die es einem Netzmacher ermög-
lichen, unmittelbar ein geeignetes Ersatzmaterial z. B. für ein gegebenes Monofil zu 
finden bzw. ihm Kriterien an die Hand geben, mit deren Hilfe er entscheiden kann, 
welches Material für eine bestimmte Fischerei geeigneter ist. Die Situation bei Mul-
timonos wird dadurch erschwert, daß Material höchst unterschiedlicher Qualität auf 
dem Markt ist. Monofile haben ein weit über die Fischerei hinausgehendes Anwendungs-
spektrum, so daß hier die bestehende Konkurrenz der Hersteller zu einem recht gleich-
mäßigen Qualitäts-Angebot geführt hat. Die bisher nur in der Fischerei gebräuchlichen 
Multimonos werden dagegen nur von wenigen Produzenten angeboten (in Europa nur von 
zweien). Entsprechend gering ist daher der Konkurrenzdruck und somit auch die Gewähr, 
daß bei gegebener Netzgarnstärke bestimmte Mindestwerte für Haltbarkeit, Dehnung und 
Flexibilität vorausgesetzt werden können. 
